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Die Verhandlungen in Spa.
Deutsche Vorbereitungen.

Berlin,  2 . Juli.
einem bisher vorliegenden Kabinettöbeschluß

idie Konferenz von Spa vonr ReichskanzlerF e h»
Illach und dem Reichsminister des Aeußeren Dr.
sinion§ besitcht werden. Vermutlich werden aber
uchReichsminister Dr. Wirth, Scholz  und H e r -
»tt leilnehmen, sowie noch 25 bis 30 höhere Beamte,
kMeise der deutschen Delegation nach Spa wird am

Aag abend in einem Sonderzug erfolgen. Die De¬
ll , Verhandlungtführer, Sachverständige, Sekretäre

«Pressevertreter, wird insgesamt nicht über 50 Köpfe
also bedeutend kleiner sein als die Vers rillcr De-

t. Die Frage nach der Dauer der Konferenz ist
jchen. Erfolgt keine Verständigung über eine Ver-
limgsgrundlage, so wird sie nach wenigen Tagen zu
sein Es kann davon kerne Rede fein, daß von

lscher Seite gleich ein fertig gearbeitetes Entschädi
Mogramm, ein fest abgegrenzter deutscher (stegeii

Mag gemacht werden kann. Die deutschen Vertreter
daß sie nach einem kurzen Austausch der beider¬

lei Grundanschauungen zunächst Gelegenhüt haben
« , ihr Ziffernmaterial über die deutschen wirtschoft-

Bedürfnisse und Lebensnotwendigkeiten vorlegen zit
M. Aus diesem Zahlenmaterial, worunter sich auch
We Schätzungen der von den Kriegsgegnern erlitte
Schaden' befinden, ergeben sich gewisse Folgerungen.
Ml Zusammenhang mit den Spaer Beratungen sie

^>vei Denkschriften, die den Mitgliedern der Friedens-
durch die deutsche Delegation in Paris und

Aeckg auch den alliierten Regierungen in London,
>Rom und Brüssel übermittelt werden. Die erste
m 3aOIitna§fnöiflfctt Deutschlands für die Wie-

Wh ung, die zweite legt .im einzelnen dar, wie weit
Wand schon heute seine Steuerquellen angespannt
an der Begleitnote wird darauf hingewiesen, daß

Wand heute weseistlich weniger wirtschaftliche Hilfs-
^ zur Verfügung stehen als vor dem Kriege. Die

der vorgeschlagenen Maßnahmen soll Ge
^ mündlicher Besprechungen in Spa sein. ' Glcich-
ini ■ e‘n Gutachten über die wirtschaftliche Ge
M m Deutschland, seine Leistungsfähigkeit und die

seiner Kräftigung übergeben, die von 22 her-
Md,,E, im wirtschaftlichen Leben stehenden Män-
Merzelchnet ist.

jŝ utfche Regierung betrachtet es als ihre Pflicht,
rückhaltslos klar zu stellen und völ-

^er den gegenwärtigen Stand der Wirt-
! der Steuerleistung und der finanziellen
t»! ? ''Elches zu schaffen. Die Erörterung über die

praktischen Maßnahmen zur Durchführung
icyamliche,, und finanziellen Bestimmungen des
ü F.̂ irags wird einer gründlichen Besprechung

kn». Ebalten. Das erwähnte Gutachten wird aus
ü "g der Reichsregierung erstattet und gibt eia

umfassendes Bild von der wirtschaftlichen Ge-
^jĵ .utschlands' seiner Leistungsfähigkeit und Kräf

*
fr*  daris " ist der Ansicht, daß das Pro
SiV J1' Konferenz von Spa sich verbreitert habe.c" r g e habe die Generäle von Berlin und
s hi” Drusen. Man müsse daraus schließen, daß
LchiK." ^ utwaffnnng Deutschlands, sondern auch

Nfcrt»' °er Gebiete, die der Volksabstimmung un-
u ' loiDie  das Schicksal gewisser von Deutsch
kL'^buni*1 Gebiete, wie z. B. Danzig, in die De-
INfl bon0̂ . i?or *'cn  sollten. Roch ein Stoß und der
hu Das«.^Mailles werde erneut in Angriff genom-
^ iürS^ utt hofft, daß Millerand, um die Einheits-
'°&e herzustellen, eine vorher bestinunte Arbeits-

werde, denn die französische Regie-
Z°isto>ix„ vergessen, daß es eine Grenze für die

-E etre;ri,, 5' die man machen könne, und daß diese.
Wft » 5, ^i durch den Finanzplan, der Frankreich

die dir-»k ."" ionen Franken zuerkenne, außerdem
jy.^ ^alen Abmachungen, die vor einem Jahre

^ eu  ^ ciftl  und jetzt nicht in Frage gestellt
■n%«e und endlich durch die eventuelle Inan

die fc' r Gewalt verwirklicht werde» müßten, ft,
^kerun. ^ "^nahine der deutschen Zölle oder durch

-- der̂ Besetzung.

28. Jahrgallg
Jur Tagesgeschichte.

Reichsrat.
. In der öffentlichen Sitzung des Reichsrates wurde

u. a em Beschluß gefaßt über die Anrechnung der Dienst¬
zeit der in den Reichsdienst übernommenen Gemeindede
amten. Angenommen wurde ein Gesetzenttvurf über eine
vereinfachte Form der Gesetzgebung für die Zwecke* derUebcrgangswirtschaft.

Anmeldung deutscher Forderungen.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt: Die Frist

zur Anmeldung der deutschen Forderungen ist endgültig
auf den 31. ^ uli 1920 festgesetzt. Trotz des wiederholten
Hinweises aus die Bedeutung der frühzeiiigen Anmeldung
für das Reichsmterejse haben zahlreiche Personen und
Firmen bisher leider der Anmeldepflicht nicht genügt. Der-
'?”l0e' öet  auch die neue Nachfrist unbenutzt verstreichen
laßt, hat auf Grund des § 64 des Reichsausgleichsge-
setzes Stta,Verfolgungzu gewärftgen.

Räumung der neutralen Zone.
Die Botschafterkonseren; hat -über die NSte' beraten,

in der Deutschland eine Verlängerung der R« :nunig«srist
die in der neutralen Zone am rechten Rhein»4 'c für die
Reichswehr vorgesehen ist, verlangt. Die Botschafterkon
ferenz hat den Text der Antwort, die ablehnend ist, fest
gestellt. Die Antwort bedarf vir noch der Genehmigun,
der italienischen Regierung.

Der französische Botschafter in Berlin.
Der Reichspräsident einpsing den neu ernannten au

ßerordentlichen bevollmächtigten französischen Botschaftei
Laurent  zur Entgegennahme seines Beglaubigungs¬
schreibens. Bei der Ueberrcichung hielt' der Botschafter so»
gende Ansprache:

Herr Präsident! Ich habe die Ehre, das Schreiber
in Ihre Hände zu legen, durch das der Präsident de,
Republik von Frankreich mich bei Ihnen beglaubigt.
Berufen, die amtlichen Beziehungen unserer büden Län¬
der in vollem Umfange wiedcrherzustellen, werde ich be¬
müht sein, beizutragen zu ihrem fruchtbringendenge>
ineinsamen Zusammenwirken zwecks eines schnellen Wirt»
schastlichen Wiederaufbaues Europas in ehrlicher Durch¬
führung des Friedensvertrages, der hinfort die gemein¬
same Urkunde aller ihn zeichnenden Mächte sein wird.
Gestatten Sie niir, Herr Präsident, auf das erfahrene
Mitwirken Ihrer Regierung zu zählen und Ihnen meine
aufrichtigsten Wünsche für Ihre Person und das Ge¬
deihen des neuen Deutschland in Arbeit und in Frie¬
den zu übermitteln.

Der Reichspräsident  nahm das Beglaubi¬
gungsschreiben entgegen und erwiderte mit folgenden Wor¬ten:

Herr Botschafter! Ich habe die Ehre, aus den
Händen Eurer Erzellenz das Schreiben des Präsiden¬
ten der stan.zösischen Republik entgegenzunehmcn, durch
das Sie als Botschafter bei mir beglaubigt werden.
Hierdurch werden alle amtlichen Bezielmngen zwischen
unseren beiden Ländern wieder in vollem Umfange
ausgenommen. Befriediat entnehme ich Ihren Worten,
daß es Ihr ernster Wille ist, dabei mitzuarbeiten, die
Wunden, die der Krieg unteren beiden Länder» ge¬
schlagen hat, zu heilen, und durch gemeinsame frucht¬
bare Arbeit das wirtschaftliche Leben Europas wieder
in Gang zu bringen. Von dem gleichen Streben bin
ich mit der deutschen Regierung erfüllt. Ich danke Tb
neu für die Wünsche, die Sie für das Wohlergehen
Deutschlands auspedrückt haben, und für die freundli¬
chen Worte, die Sie an mich aerichtet haben. Seien
Sie versichert, daß ich und die deutsche Regierung alle«
tun werden, um Jlmen die Erfüllung der 'Ihnen ae
stellten Aufgabe nach Möglichkeit zu erleichtern. Ich be¬
grüße Eure Exzellenz als den erste» Botschafter der
französische» Republik bei der deutschen Republik und
wünsche Ihnen vollen Erfolg bei der hiesigen Titigkeit,

Deutscher Reichstag.
Berlin,  1 . Juli.

Bei schwach besetztem Haus eröffnet der Präsident
die Sitzung. Da der Haushaltnngsansschuß seine Bcra
tungen noch nicht beendet hat, wurde der R o t e1a t von
der Tagesordnung wieder abgesetzt. Die Vorschläge zur
Beseitigung von Härten bei Erhebung der Einkommen
stmier durch den Abzug vom Arbeitslohn werden einem
Ausschuß von 28 Mitgliedern überwiesen. Sodann wird
das deutsch-französische Abkommen über die elsatz lothringi
schen Rechisangele- enheiten in allen drei Lesungen ange-
B0W . - - - - -a

In der Fortsetzung der poliiischen Aussprache er-
zreisl Abg. Müller - Franken (Soz .), der frühere
Reichskanzler das Wort. Als er sich in seinen Ausführun-
zen gegen Ledebours Angriffe aus die Mehrheilssozialistrn
vendet, gerät er in eine heftige Debatte mit den Unab¬
hängigen, die fortwährend dazwischenrufen und den Red-
rer unterbrechen. Als er schärfer, mit ausdrücklicher Be-
onung von seinem . Freund Roske" spricht, ertönen aus
zen Reihen der Unabhängigen mehrfach Pfuimse. Die
Rehrheitssozialdemokratie habe sich mit Absicht und grund.
ätzlich von der Regierung zurückgezogen, weil man sie
ortwährend als Stellenjäger und Sesselkleber bezeichnet
hätte. Sie überlasse das Vergnügen lieber den anderen.
Nachdem man seiner Partei vor den Wahlen als Partei
!>er Schieber bezeichnet habe, sei sie nachher von allen
Leiten umworben worden, als ob es ohne sie gar nicht
singe. Es müsse endlich der Zustand aufhören, daß
Deutschland zwischen Militärputsch und Generalstreik htn-
md herpendle.

Ein trostloses Bild der Finanzlage gab alsdan«
ReichssinanzministerWirth.  In sehr eindnnglicher
Weise ergänzte er die Andeutungen des Reichskanzlers in
«er Programmrede der Regierung und die eigenen Aus-
ührungen, die er in einer der letzten Sitzungen der Na-
ionalversammlunggemacht hafte. Es habe eine geradezu
wängstlgende Zunahme der schwebenden Schuld begon»
wn. Die Ligind-fton des Krieges koste Monat für Mo-
mt Milliarden. Daneben ständen die Ausgaben für den
mendlich harten Frieden. Hinzu kämen die gewaltigen
Lummen, die für Verbilligung der Lebensmittel, son-
üge volkswirtschaftliche und soziale Zwecke aufgewendet
verden müßten. Bei alledem hätte der Zusammen-
>r u ch ausgabesteigernd gewirtt. Die Ausgaben des
Wahres 19 18 hätten mindestens5 8 M i l l i a r d e n be¬
sagen. Der Haushalt für 19 10 weise rechnungsgemäß
»ie geradezu fabelhafte Summe von rund 7 4% Milli,
«rden  auf . Der neue Etat für 1920 ist noch immer
sicht fertig. In großen Ziffern steht er jedoch im wesent-
ichen fest. Der Haushaltsentwurf sieht annähernd 28
Milliarden an ordentlichen Ausgaben vor. Die Einnah-
nen des ordentlichen Haushalts sind so geschätzt, daß
ich ergeben sollen rund 28 Milliarden, darunter 2,3 Mil-
iarden aus noch nicht bewilligten neuen Stenci Was
«en außerordentlichen Haushalt anbclangt, so j > ohne
üe Fehlbeträge der Betriebsverwaltungenan gaben
»orgesehen: 11,6 Milliarden, darunter 5 Milliart4n für
. tu ^ rreoensvenrag; doch wird letztere Summe kau« aus-
reichen. Ueber die geradezu katastrophale EMwicklung der
Betriebsverwaltungen ist zu sagen, daß die Eisenbahnver¬
waltung jetzt mit 14 bis 15 Milliarden Fehlbettägen rech¬
net. Wenn die Fehlbeträge der Bettiebsverwalwngenz«.
sammen 15 bis 16 Milliarden ausmachen, ergibt sich ein
Gesamtaufwand aus dem außerorderftlichen Etat von 26,6
bis 27,6 Milliarden, so daß Wieden,« ein Etat von 54
bis 55% Milliarden vor uns steht.

Gegenwärtig beträgt die Schuld des Reiches rund 209
Milliarden; doch ist das Bild der Reichsverschuldung da¬
mit noch nickt abgeschlossen. Das Reich hat ia auch aus-
zukommen für die Kriegsaufwendungen der Lander und
Gemeinden; deren Höhe wird sich aus 15 bis 16 Milli¬
arden belaufen. Sobald diese Summen hinzugekommen
sind, wird fick
eine Reichsschuld von 264 bis 265 Milliarden
ergeben. Diese Zahlen sprechen Bände. Sobald Spa vor»
über ist, wird die Erhebung der Steuern unsere tzaupt-
sorge sein. Auf die Einnahmen hieraus, die in diesem
Rechnungsjahre voraussichtlich4.2 Milliarden bettagen
werden, kann unter keinen Umständen verzichtet werden.

Der Minister bespricht dann ausfiihrlich das Meder-
gutmachungsproblemund die Verhandlungen in Spa. Das
deutsche Volk muß sich jetzt des ganzen Ernstes der gegen¬
wärtigen Lage bewußt sein. In diesen Stunden entschei¬
det sich nicht nur unser nächstes Schicksal, sondern auch die
Zukunft unserer Kinder und Kindesktnder. Einig und
geschlossen müssen wir stehen, müssen wir die Lasten auf
uns nehmen, die aus dem Kriege und dem FriedenSver-
trage uns erwachsen sind. All unsere Hoffnung, daß auch
noch eine bessere Zeit kommen wird, beruht auf Arbeit,
auf unserem Können und dem Fleiße unserer Hände. Die
Rot der Zeit muß bezwungen werdest; nur durch ihre
Bezwingung können wir sie beseitigen.

Abg. Henke (11 . erklärt, er wünsche den bür¬
gerlichen Parteien in ihrem Ltebeöwerben um die Rechts-
sozialisten viel Glück, aber seine Partei werdeb#«, Ar-
beitern klar machen, daß sie niemals schamloser aus po¬
litischem Gebiet angclogen worden seien, als durch die
Mehrheitssonalisten. Roske, der sich von Offizieren stabe
einseifen lassen, ttage die Schuld an Gva und mit ihm
die Smia llleowkralm.  hU . i

/
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' f reygtTy ygera Wtw . BMWWWd ) erkennt
Me Verdienste der alten Regierung an . Die Zwangswirt¬
schaft habe auch ihr Gutes gehabt, das ihr Fehlen in
Oesterreich beweise; andererseits aber dürfe sie nicht über¬
trieben werden. Eine Diftatur sei stets vom Uevel, wie
unS auch die Militärdiktatur ins Unglück gestürzt habe.
Ein kräftiger Mittelstand werde dar beste Mittel gegen
ein UmsichgreifendeS Klaffenhasses sein.

Noch einer Reihe persönlicher Bemerkungen vertagt
sich das HauS auf Freitag 1 Uhr: Anstagen, Fortsetzung
d« heutigen Debatte, Notetat. — Schluß 6% Uhr.

Zur Rede Wirths.
Berliner Morgenblätter erkennen die Offenheit an,

Mt der Reichsfinanzminister W i r t h die Lage der
deutschen Finanzen behandelte. Die „Voss. Zeitunrff meint,
«der Deutsche muß sich darüber klar sein, daß die neue;
Form der Gemeinwittschaft heute gar nicht mehr eine For¬
derung der sozial-wirtschaftlichen und politischen Ueber-
zeugung, sondern einfach eine Forderung der fleuerpoliti-
schen Notwendigkeit ist. — Auch die „Deutsche Tageszei¬
tung" unterstreicht die aus der Rede des Retchssinanzmini-
sters zu gewinnende Einsicht, daß man endlich rin deut¬
schen Volke erkennen müsse, die ganze Leistungsfrage als
eine Produkttonsstage aufzufassen._ _

Tetly "hmem aus dem ganzen Landkreise Wiesbaden
besucht war . wurde beschlossen, den Wilchslreik einzuslellen.
Dagegen wurde folgender Entschließung die Zustimmung
der Mehrheit erteilt : „Die Vertreter -Dersammlung der
Kreisbauerntchaft beauftragt den Vorstand , mit dem Ma¬
gistrat der Stadt Wiesbaden darüber zu verhandeln,
daß über den Preis von 1.50 Mk . pro Liter hinaus
Zuschläge in wesentlicher Erhöhung dieses Preises be-
zahlt werden . Kommen die Verhandlungen mil dem
Magistrat bis zum 10. Zuli zu keinem Ergebnis
so le hnt die Kretsbauernschaft jede Verantwortung
wegen der daraus entstehende Folgen ab ."

** Sommerfest . Der Männergesangverein feiert morgen
sein diesjähriges Sommerfest im „Rheingauer^ Hof" mit

Lokales und Provinzielles.
Schierstein , den 3. 2uli 1920.

** Aerzte und Krankenkassen . Der Streit zwischen
Aerzie und Krankenkassen ist deigelegt. Mit dem heutigen
Tage ist. wir aus dem Inseratenteil zu ersehen '-st, der
verlraglose Zustand aufgehoben . Freie Arztwahl sowie
dttiZettverhältnissen entsprechende Konorieruna wurde über-
all vereinbart . Der Kampfzusiand bestand seit dem 26.
Wai dieses Jahres.

— Ueber die Einigungsverhandlungen zwischen
Aerzten und Krankenkassen werden folgende Einzelheiten
mitgetellt ; Danach wird das Arztsystem grundsätzlich der
freien Vereinbarung zwischen Krankenkassen und Aerzten,
oder ihren Verbänden , überlassen. Wo die freie Arzt¬
wahl bereits besteht, mutz sie aufrechterhalten bleiben, so¬
fern dadurch nicht die Leistungsfähigkeit der Kasse
gefährdet wird . Die Vergütung ist von der Kasse un¬
mittelbar an den einzelnen Arzt zu zahlen . Sie beträgt
nach dem Schiedsspruch vom 2. Juni 1920 für die Be¬
ratung in der Wohnung des Arztes 4 und für den Be¬
such in der Wohnung des Kranken 6 Mk. Für die
übrigen Leistungen sollen die Mindestsätze der demnächst
zu erwartenden neuen preußischen Gebührenordnung gelten.
Bis dahin wird auf die Sätze der vor dem JaHrar 1914
geltenden preußischen Gebührenordnung ein Zuschlag von
150 v. H., für Eeburtshilfeleistungen ein solcher von 400
v. H. gewährt . Die Festsetzung von Pauschvertrügen
bleibt der örtlichen Vereinbarung überlassen. Für die
besetzten Gebiete sind zu den erwähnten Sätzen noch be¬
sondere Erhöhungen zu vereinbaren . Die neuen Sätze
gelten vom 1. April 1920 an . Die Wegegebllhren
werden für das Doppelkilometer bei Tage auf 6 Mark,
bei Nacht auf 10 Mark festgesetzt. Zur Ergänzung und
Förderung der kassenärztlichen Behandlung wie auch zur
Ausgestaltung der allgemeinen gesundheitlichen Fürsorge-
pflege sind die Kaffen berechtigt, diagnostische Institute,
Veratungs - und Fürsorgestellen , Behandlungsanstalten
für physikalische Therapie oder für medikomechanische Heil¬
methoden und dergleichen zu errichten. Die Benutzung
dieser Einrichtungen steht den Kassenmitgliedern und ihren
Angehörigen nach den gleichen Grundsätzen frei wie die
Inanspruchnahme der zugelassenen Aerzte, die nach den
entsprechenden Methoden behandeln . Die Schlichtung
künftiger Streitigkeiten zwischen den Kassen und Aerzten
soll durch Schiedsämter erfolgen, gegen deren Entscheidung
die Berufung an das Zentralschiedsamt zulässig ist. Wie
diese Schiedsämter im einzelnen auszugestalten sind, soll
noch vereinbart worden.

* Kreisbauernschaft . In der Versammlung , die
am Mittwoch tu Bierstadi stattfand und von etwa 250

Gartenkonzert,' Ball und Preisschießen. Die Musik stellt
die Kapelle der .ehemaligen Unteroffizierschule Biebrich.
Mit der Veranstaltung ist ein Preisschießen verbunden, das
schon am Vormittag um 10 Uhr beginnt. Die Mitglieder
haben sich zwecks freien Eintritts durch Vorzeigen ihrer
Mitgliedskarte zu legitimieren. Näheres siehe Inserat.

** Der Arbeiter -Eesang -Verein „Sängerlust " ver-
anstaltet morgen im „Deutscher Kaiser" ein Tanzvergnügen
mit großem Preisschießen.

* Die Freie Turnerschaft hält am morgigen Sonn¬
tag ihre Monats -Versammlung beim Dereinswirt
K . Wolf ab und werden alle aktiven sowie inaktiven
Mitglieder der wichtigen Tagesordnung halber Höst, ge¬
beten. vollzählig und pünktlich zu erscheinen.

Bete . Ausgabe von Gefrierfleisch
Ju den hiesigen Metzgereien gelangen heutem

200 Gramm Gefrierfleisch, das Pfund zu Mk. M
100 Gramm Speck, das Pund zu Mk. 12,25 z,„ s

** Silberhochzeit.
17 wohnhaft , begehen
Kochzeit.

Die Eheleute E . Mahl . Rheinstr.
morgen das Fest ihrer silbernen

Schloß Damerow.

40]
Mn Familienroman von Erich Knopp.

(Nachdruck verboten .)
So sah sich der Detektiv »nach einer Weile ange-

Ättglster Tätigkeit genötigt , dem Hause Overdiek u. Co.
die Erfolglosigkeit seiner bisherigen Bemühungen an¬
zuzeigen , um so mehr , als auch die zuständige Polizei¬
behörde in ihrem Ermittlungsverfahren nicht glück¬
licher gewesen war . Ter Defraudant hatte seine Flucht
mit beispiellosem Rasfenement ausgeführt . Er war
von der Bildfläche verschwunden wie ein Schauspieler,
der von der Bühne abtritt , ohne das geringste Merkmal
an seine Person zu hinterlassen.

„Aeußerst , schlauer Mensch! Lang vorbereitete
Flucht !" brummte Leixner , vor dem Sofatisch seines
Hotelzimmers sitzend, der als Schreibtisch diente . To¬
bet fiel sein Blick durch das geöffnete Fenster , schweifte
in di« Ferne und blieb auf der dunklen Flüche dort
hinten hasten , die mit ihren Umrissen sich in die blaue
Lust zu verlieren schien. Seine Gedanken zogen mit
hinaus zu diesem Bergrücken, denn dort lag der ver¬
lassene Steinbruch und dahinter der Zwieselfall.

Wenn Hinrichsen dennoch einem Verbrechen zum
Opfer gefaNen war ? Ter Geheimagent überdachte die
Möglichkeit eines Verbrechens von neuem. Ter dichte
Tannenwald auf den Hängen des Gebirges , die vielen
Schluchten und Einschnitte des felsigen Terrains , die
versteckten Gebirgspsade , gaben einen idealen Hinter¬
grund ab für eine verbrecherische Tat . Erwog man noch
den Umstand, daß Hinrichsein seine Weiterreise erst
spät am Nachmittag angetreten hatte , daß er unterwegs

die ihn im Besitze großer Geldsummen wußte , vie!
^ - rfo - " - '

* Eröffnung des Handwerker -Erholungsheim zu
Traben -Trarbach a. d. Mosel . Das von den west-
deulfchen Kandwerkskammern im Jahre 1913 errichteie
Kandwerker -Erholungsheim zu Traben -Trarbach nimmt
am 15. Juli seinen Betrieb wieder auf . Das Keim
dielet Unterkunft für ca. 80 Personen . Es fei hier be¬
sonders darauf hingewtesen, daß die in dem Erholungs-
heim selbst untergebrachlen Termalbäder eine besondere
Kerlwirkung haben , hauptsächlich für Gicht, Rheuma-
tismus , Ichtas etc. Der Pensionspreis stellt sich zur
Zeit freibleibend aus 30 JC.  für selbständige Kandwerker
und deren Angehörige ; 40 JC.  für Ntchihandwerker.
Kinder von 10—14 Jahre zahlen 7 * des Pensionspreises.
Kinder unter 10 Jahren finden keine Ausnahme . An-
Meldungen unter Angabe der Zeit des gewünschten Aus-
enihaltes sind an dt- Leitung des Erholungsheims zu
Trarbach zu richten.

Amtliche Bekanntmachungen.
Betr . Preisverzeichnis.

Die Geschäftsinhaber werden dringend ersucht, wie dies
bereits von der franz Behörde angeordnet ist, die Preise
ihrer Waren sowohl in den Schaufenstern , wie in den
Läden selbst, deutlich lesbar anzudringen . Für Lebens¬
mittel (Obst und Gemüse) sind besondere Preistafeln in
den Geschäften aufzuhängen.

Die jeweils festgesetzten Preise für Obst und Gemüse
sind unter allen Umständen streng einzuhallen.

Betr . Maul - und Klauenseuche.
Es sind erloschen:

1. die Maul - und Klauenseuche unter den Beständen
des Heinrich Gaul , Ludwigstr. 4

2. die Backsteinblatttrn unter den Beständen
a) des Wilh . Mleim , Dotzheimerstr 20
b) des Lud. Link, Lehrstr. 24
c) des Heinr. Henriei, Karlstr . 1

Die anaeordnete Geböftsperre wird hiermit aufaeboben.

von der Dunkelheit überrascht sein konnte, dann hatte,
" “ ' ‘ - ' ' ist' . . ' •die Annahme eines hinterlistigen Uebersalls durch einen
geldgierigen Bauern oder irgend einer anderen Person

Wahrscheinlichkeit für sich.
Gesetzt den Fall , Hinrichsen hatte tätsächlich den

j nach Wasmannsdorf eingeschlagen, konnte man da
ht annehmen , daß ihm einzelne der Kurgäste be¬

et sein mutzten, die vom Zwieselsalle zurückkamen,
als größte Sehenswürdigkeit der Gegend von den

erste« Linie ausgesucht wurde?

Allerdings führten wohl mehrere Waldpfave nach diesem
Ziel , und es fragte sich, ob Hinrichsen gerade Neigung
gehabt haben mochte, den belebtesten von ihnen zu
wühlen . >Immerhin aber spornten solche Erwägungen
den Detektiv an , seine Tätigkeit , auch nach dieser Rich¬
tung auszudehnen.

Unter den Logiergästen des Hotels befand sich eine
Anzahl Personen , die schon länger als drei Wochen hier
»oeilten, uitts die nach Annahme Leixners mit dem
Verschwundenen zuin mindesten an der gemeinschaftlichen
Mittagstafel zusammengetroffen sein Mußten . Bei den
Nachforschungen, die er anstellte , ergab sich aber bald,
daß die Aussichten , auf diesem Wege hinter das Ge¬
heimnis zu kommen, sehr gering waren . Hinrichsen
hatte sich nur selten längere Zeit im Hotel aufge¬
halten und war den meisten Lvgiergästen so gut wie
unbekannt geblieben . Zwar wollte sich dieser oder jener
aus ihn noch gut besinnen können. Es war aber bald
nachweisbar , daß er teilweise mit einer anderen Persön¬
lichkeit verwechselt wurde . Tie wenigen einwandfreien
Zeugen aber waren ihm entweder gerade am bewußten
Nachmittage nicht begegnet , oder sie hatten den Zwiesel¬
fall an diesem Tage gar nicht besucht. Zu einem
ähnlichen Ergebnis führte eine Rundfrage unter den
Sommerfrisch fern der übrigen Hotels uftd der Privat¬
quartiere des Kurorts.

Das eine nur stellte sich bei diesen Nachforschungen
heraus : Hinrichsen war mehrere Male im Verkehr mit
einem etwa gleichgroßen ,Herrn beobachtet worden, der
ein verlebtes , blasiertes Aussehen gehabt , nachlässigen
Nang und Haltung gezeigt , und sich sehr reserviert
zehalten hatte . Sein Logis war ebenfalls der „Schwarze
Adler", und sein Aufenthalt nur von kurzer Tauer
zewesen.

Uebep diesen Gast konnte wiederum der Ober¬
kellner zutreffende Auskunft geben.

„Das ist Nr . 32 gewesen", sagte er ohne längeres
öesinnen und setzte unaufgefordert hinzu : „Ter Herr
ist mir besonders lebhaft im Gedächtnis . Er hatte
rttvas Unstetes in seinem Mienenspiele , was man bei
nanchen Nervenleidenden beobachten kann. Ich taxiere
ihn für einen heruntergekommenen Lebemann , obgleich
:r sich für einen Gelehrten ausgegeben haben soll.
Sr war sehr sparsam , vermied jede überflüssige MS-

Als verloren ist gemeldet:
Ein Kinderhöschen.

Abzugeben auf Zimmer 1 des Rathauses.

S chi e r st e i n , den 1. s,
Preispriifungs - und KontrollkomM

für
Obst , Gemüse , Lebensmittel jeglicher Art . |q

ftiger Bedarfsartikel
der

Gemeinde Schierstein.
Auf Grund des Gewerkschaftskartells-Beschl»

stituierte sich obengenannte Kommission.
Dieselbe setzt sich wie folgt zusammen:

Johann Stollbrock, 1. Vorsitzender, Biebrich.,
2, „ Ludwig«
1. Schriftführer , Biebrichs

„ Adolsftr, (

Jakob Diels,
Wilhelm Wettstein,
Otto Sonntag,
Wilhelm Dadischeck,
Kaspar Fuchs,
August Helm.
Wilhelm Rossel.
Ludwig Seibel,
Richard Stolper,
Karl Stroh,
Christ. Wink,

2.

Beisitzer

BahnhoKi
RathauHl
Mainzers
Adolfstr. lll
Lehrstr. 16|
Ludwigstr.f
Lehrstr.
Friedrich

. Jedes Kommissionsmitglied ist sinngemäß
reichender Vollmacht versehen und dadurch in biil
versetzt, die Interessen aller Konsumenten gegenubrrl
griffen der Konsumenten und Händler wahrzumhinq
Poltzeiorgane sind angewiesen, der Kommission Mi
stützung bei Durchführung ihrer Aufgaben zu gebn

Wirklich stichhaltige Beschwerden sind unM
einem zunächst wohnenden Kommissionsmitgliedvorzii!
Festgestellte Verstöße, die den Nachweis der Bw
tragen und geeignet sind, die Bevölkerung aufzuretzl
unnachsichllich zur Strafverfolgung gebracht.

Zur Kenntnisnahme von Produzenten, M
Konsumenten wird dies hiermit veröffentlicht.

Der Borstand der Kommission: Die Polizei»«
Johann Stollbrock , 1. Vors.

Z . Diels , 2 . Vors.
Wilh . Wettstein . 1. Schrifts.
Otto Sonntag , 2. Schrifts.

Schierstein, den 2. Juli lÄ

Lsseiler Ariesm die
Wirte-Bereimgung Schierste

an diesem Ort ? Etwas das ganze Gevlru^ ^
Schluchten und Gründen , seinem teilweise
lichen Gestriipp absuchen? Nein ! Ta - "
weil aussichtslos , der Polizei , wenn diese
annahm . ■ ^,

s d. M
auch bei :
Mas B
1Flasche

tvasser
1 Glas

Diev
Getränke
die Wirte
Interesse
iverden. !
gute Qua

Wer
Lokal wir
Boykottr

int„Rhein

Ab
! Zahl«

Tonntag,
97. Uh

Montag, $
Taurspii

Dienstag,
mann".

i inA

Die Preisprüfungs- und Kontrollkom
ist zu der Ueberzeugung gekommen, daß dies
siir Getränke hier am Platze entsls
zu hoch find.

Sie hat daher, ohne sich mit der-
Vereinigung in eine Diskussion einzulas!
feststeht, daß die zurzeit bestehenden Verkauf
mehr als 'einen angemessenen Nutzen ak
und nur einzelne Wirte das rigorose PrD
befürworten, bestimmt, daß

B A.
8 Tele
B
Bisse

Sac

Spr
Spc
Hof

gäbe und speiste stet» aus seinem Zimmer,
einem Schlangenringe mit eingelassenen Toten«
Elfenbein habe ich keine anderen -Schmückst»«̂
bemerken können . Er trug das Jackett fl*
knöpft. Sieben oder acht Tage ist er bei uns

„Und sein Name ?" fragte Leixner . , _
„Sft mir nicht mehr gegenwärtig . Ich

daß er von Adel war . Doch gibt das M«
Auskunft darüber ." > *

Man begab sich gemeinschaftlich zumo
buche. Bald deutete der Oberkellner mit kW
auf eine Eintragung.

„Hier ", sagte er , „von Hohenau aus
Zimmer Nr . 32."

„Wann ist er abgereist ?"
,-Am 30. August , und zwar ohne GeMs

keins mitgebracht hatte ." .j
Leixners Spannung war gewichen-

.liche Falten bildeten sich auf der Stirn .,. ■
„Ist an dieser Eintragung kein Zwe'sst' *

er verdrossen , „kann es nicht der 31. Augue 1
fein ?" | jfl

„Nein . Für die Richttgkeit verbürge Qi
Es wäre unser eigener Schade, wenn wir
einen Tag Logis und Verpflegung S«
rechneten."

„Tann ist auch dieser Verdacht hinfasug ' ^i|
Leixner in Gedanken versunken . „Hinruy!
am 31. August das Hotel verlassen ." ^ „«m

„Das stimmt ! Am 31. August", gab der
Antwort . m

Mißmutig suchte der Detektiv wieder
auf . Alle Bemühungen waren vergebens>9}'
Bauern in Wasmannsdorf oder Meiscnfle'
solche Tat nach seiner Meinung nicht !*
Bevölkerung zeigte sich sehr friedliebend-



h Ast. folgende Preise in den Lokalen, also
'ck'bei Veranstaltungen, zu gelten haben:

As Bier 7- Liter . . . Mk. 1 -
\ Flasche Limonade od. Mineral-

jVasser . . . . . . .. n 1
, Glas Apfelwein 7-° Liter . „ 2 .—

' Die weitere Reduzierung der Preise für sonstige
Getränke hoffen wir annehmen zu dürfen, daß
pie Wirte dies von Fall zu Fall in beiderseitigem
Interesse von selbst in erträgliche Bahnen lenken
iverden. Im Interesse des Wirtes liegt es, für
gU te Qualitäten zu sorgen.

Wer die Preise nicht ermäßigt, über dessen
Lokal wird ab Dienstag , den 6 . d. M . der
Boykott verhängt.

Der Verstand der Kommssio«:
Johann StoNbrock. I . Diels.

1. Vors. 2. Vors.
Wilhelm Wettstein Otto Sonntag

W 1. Schriftf._ _ 2. Schriftf.
Ori$bauern$chaft$clmr$tein

Heute abend
Zusammenkunft

im„Rheingauer Hof".
Tag esordnung:

Abschluß von Karloffel-Lieferungsverirägen,
Zahlreiches Erscheinen dringend notwendig

| 1 Der Vorstand.
Theater-Spielplan.

Staatstheater in Wiesbaden.
Vom 4. Juli bis 6. Juli 1920.

Sonntag. Ab. A : „Lohengrin" . Ans. ö1/» Uhr , Ende
9% Uhr.

Monrag. Ab. C : Zum ersten Male : „Der Häuptling " .
Saurspiel in 3 Akten von Paul Apel. Anfang 6stz Uhr.

Dienstag. 2. VolkstümlicheVorstellung : „Zar und Zlmmer-
mann". Anfang iF/z Uhr.

Wettervorhersage für den 4 . Jnli.
Wolkig, meist trocken, etwas kühler. _

CDCD CD DD CS
CB DG OD SS ÖD Flaschen m m mmCD

DD OB DD CS CO
— Empfehle mich in Lieferung von
B Rheinwein-, Mosel-, Sekt-, Bordeanx-,
ffi Kognak-,Burgundern.sonstigen Flaschensorten
V in Waggonladungen , sowie in kleineren Mengen
w frei ins Haus.
ffiA. M W. Btumers, Minz,
8 Telegr.-Adr .: Ablu . Erthalftr . 8 , Tel . 2201.
D ' 8- 12, 2—5 Uhr . _
SfflfflfflEBfflfflffiSEBfflEBfflfflfflafflBBBS

ffi
ffi
m
a
a
a
ffl
a

Für die Reisezeit:
Sacco-Anzüge Jt. 220.—, 603.—, 1000.—,

JU 1500.—, 1900 —
Sport-AnzNge 370.—, 750.—, 1300,—
Sport-Paletots -̂ 420.—, 900.—, 1350.—
Hofen. . . 30.—, 75.—, 150.—

JL  225 .—, 300 —

Echte imprägnierte Münchener Loden-Mäntel̂
und Capes für Herren und Damen.

Spott-Hofen,Westen.Güttel,Strümpfe«.Gamaschen. ^
Cutaway-Anzüge : Hochzeits-Anzüge
:: Faniasie-Wefteii :: W'

Preiswerte Herrenstoffe:: Mastanfertigung

Bruno Wandt

Ganz Wiesbaden
spricht davon, dag unter meiner persönl . Leitung
aller Art .Acidungsstücke tadellos an gefertigt wcroen.
Am Lager vorrätig: Anzüge , Ulster, Paletots,
Weste» und zirka 1000 gnre Hosen eigener

Anfertigung von HO Mk. an.
«tute Stoffe iverden auch meterweise abgegeben.

3. Stiep, Wiesbaden, Faulbrunnenstr. v (Laden).
25 Jahre erster Zuschneider im In - und Ausland.

TRAURINGE
Dukatengold 900 gestempelt
18 kar . Gold 750 „
14 kar . Gold 585 „

18 kar. Gold 333 gest. von 30,00 an]
Enorme Auswahl stets am I ager

•pr \ xr Wiesbaden gegenüber
Dvlv Kircbgasse 70: Mauritiusplate

Die niedrigen Preise , so sehnlichst erwünscht , erfüllen sich. Niemals
werden sie wie in früheren Jahren, aber , der eingetretene und jetzt
zum Stillstand gekommene Rückgang ist ein Gewinn , der in meinen

Sonder - Angeboten seinen besten Ausdruck findet.

Waschstoffe
Musseline hellund-dunkel, gemustert und türkisch, 80  cm breit, Meter nur 14 .50 12 .50
SUtlilS U. Feulorilfne ktir Schurren, Kleider und Blusen . . „
PerCSl hübsche Muster für Herrnhemden und Blusen . . . . ,,
DimdehSfOffe hübsche Druckmuster in frischen Farben. . . ,,
Scbieierstoffe in allen modernen Mustern, prima Qualitäten . „
Batibfg Ua UOliiS weiss, glatt und bestickte für Kleider und

Blusen 115 cm breit . . „

FrOfÜ Ua n \ m  in vielen Farben gestreift u . Karo , 70 —120 cm br . „

23 .50 18 .00

22 .00 18 .00

21 .50 17 .50

26 .00 23 .50

35 .00 29 .50

59 .00 45 .00

9“

10“
13»

14 °°

18 ”°

24 5°

29 5“

Kleider- und Seidenstoffe
IlfeiderSlOffe uni und helle Karo 85—110 cm breit. . Meter nur 59.00 35.00

V} \ •
t'

ÜUiäSBidB für Kleideru.Blusen,gestr.u.kariert 70—90 cm dr.
8Bid8UStUtt8 hübsche , moderne Karo 45 ein breit . .

DlüSßilStQff8 hell gestreift,zirka 70 cm breit, hübsche Muster
Kleiderstoffe hübsche moderne Schotten für Haus-und

Kinderkleider . . . . . . . . . . . .

KOSllilStOffe englischer Geschmack 90—130 cm breit.
SeideUStOffe in verschied. Farben , gute Qual . 85 cm breit

42 .00 32 .00

32 .00 29 .50

32 .50 29 .50

57 .00 42 .00

75 .00 55 .00

145 .00 115 .00

18 °°

18 °°

20 °°
23°°
3S°°
41 °°

95 “°

Damen- und Mädchen -Konfektion
nur 49 - 39 - 29 .—

47 - . 37 .— 27 .—

Wmu  ÜSSCÜiüSen in Voile,Batist,Leinen
Farbige Ulasßhblusen m ^ z eP hir

Kostüme , Röcke , Ullaschstoffen , ; und
Voile und Frotte.

Waschkleider weiss und farbigem Voile und Leinen . .

Kinderkldder weiss und farbige Waschstoffen . . 96 .— 69 .— 42.

Echte Münchener Loden - Mäntel ^ die Reise . 350 .- 250 .- 195 -

KOStÜme in schwarz und farbigen Stoffen, zum Teil auf Seide . . „ 350 .— 250 .— 185 . '

125 .- 79 .— 59 .—

175 - 125 - 95 .—

Herren- und Knaben -Oar derohe
Knaben - tlUaSCh ' BiUSen offene und geschlossene Formen .

Knaben -HCZlige grosse Auswahl, moderne Formen . . . .

lÜnglingS -KnZÜie , Sportfasson dauerhafte Stoffe.

Hnaben - Wasch - Knzüge in verschiedenen Formen , hell und
dunkel gemustert.

Herren -Sommer -Ioppen prima Leinen in grau und grün .

Herren -SakkO in beige Leinen, Rohseide und Lüster . . .

Herren -Hnzüge neue Formen, solide Stoffe .

nur 48 .- 35 50 26 .-

60 .- 40 .— 28 .-

yf 90 .- 60 .- 48 .-

ft 75- 60 .- 50 .-

tt 125 .- 75 — 55-

yy 250 . - 145 .- 88 -

» 575 .- 450 .— 348 .-

Christian Mendel, Miainz
K.auih »ius ain 'jMarkt.
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Der vertraglose Instand zwischen
Aerzten und Krankenkassen ist mit dem
heutigen Tage ausgehoben.

Arbeittk-Gesuus-Vereiu öuiMlnft.
Morgen, Sonntag , den 4. Juli , von 4 Uhr nach¬

mittags ab, findet im Saalbau „Deutscher Kaiser"

Tanzvergnügen
mit großem Preisschietzen

statt.
1. Preis : Eine mehrfach prämiierte belg. Riesin mit

3 Jungen. 2. Preis : Zwei Stück zwei Monate alte Jungen.
3. Preis: Ein drei Monate alter Hans. 4. Preis: Ein
acht Monate alter Hans. Das Preisschießen beginnt vor.
mittags von 10 Uhr ab.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet ein
Die Kommission.

Kinder unter 14 Jahren haben von 8 Uhr abends
ab keinen Zutritt.

.ohne

Bruch-
Operation
ohne

Berufsstörung
auf

naturgemässem

Wege

Habenicht, Spez.-Instltnt
für Bruchkranke

Sprechstunden
MH SM7 Bonifatiusstrasse21/10

IViillluu ) jed . Freitag v . 9 b . 1 Uhr

Warno vor Nachahmung

Die Anwendung d. Vj
rens ist sehr einfach '
fordert täglich kaum 1i
Zeit. — Prospekt,
ressen Geheilter aus fast
Gegenden , sowie d. au»
de Schrift über die „f
Methode “ wird BruchP

den auf Wunsch f
V Haupt-Institut Köln

U.Sachsenhausen 39
gegen Rückporto

300

zuges"

»

Wassersucht
geschwollene Beine , Anschwel¬
lungen g-he« zurück, Herz
wird rnhig und Mageudruck
verliert sich, durch einfaches
Mittel . Auskunft kostenfrei, nur
gegen Rückmarke.

Landwirt Heinr. Deicke
Wackerslebenb. Orfchersleben-

Bode. .
Karbid,

Karbid-Lampen,
Kaffeeröster, Gaslampen,
Brenner, Zyl., Glühkörper,
Gaskocher und Schläuche,
Brat- und Backhauben, Bade<
wannen, Zapfhähne zu ver
kaufen.
, Krause, Wiesbaden,

Wellritzstraße 10.

Hut -Umprefferei
Wiesbaden, Bleichstr. 20

Herren-, Dme»>,
md Kinderhüte

.werden nach neuesten
kleidsamsten Mndell-
formen schnellstens

geliefert

L. Lvielmm.
Rheinwein -, Mosel-, Sekt-,
Bordeaux»«. Kognak-Fasche«
ganz öl» und säurefrei, werden
dauernd angckouft, Anschrift für

Abholung im Hause.
Alaschenlager Tchönborn-

> Pratze 6 , Wiesbaden.
9—12 und 2—5.

Sauerkirsche»
(Weichsel) kauft
_ Eonditorei Reich.

HuurMcheu,
welches zu Hause schlafen
kann, bei bohem Lohn gesucht.

„Drei Kronen".

Empfehle:
Ia Kaffee Pfund 24_
„ weiße Bohnen „ 2,50
„ grüne Erbsen „ 2,50
„ Haferslocken „ 2,50
„ « akao 18 —
Kernseife Stück6 .75
Erdal Dose 2 .25
Tabak, Holländer

Paket 5,—
Cigarren von 90 Pfg . an
Cigarretten 25 Pfg . an
. Kaufhaus P Knab.

Telefon »90.

Eiye(KrokkoH3—4.50 m
Par iev »s »kkb lg., zu verk.
Karl Sieben, Rathausstr 6.

Röhluaschiueu
aller Systeme

werden sachgemäß sofort
repariert.

A. Schumann,
Mainzerstr. 30, pari.

Jeden Morgen
W-ii.Geinlisei>erlWs
am Kriegerdenkmal

von
Obsthändler Fritz Haas.

Kirchliche Rachnchten.
Evangelische Kirche.

Sonntag, den 4. Juli 1920.
9%  Uyr Gottesdienst.

10% Uhr Kindergottesdienst.
_Pfr . Cunz.

Melstuade.
Sonntag, ven4. Juli.

Abends8 Uhr
Wilhelmstr. 25, II

Jedermann herzlich will¬
kommen.

Ia bras.All-Reis
per Pfund 6.—

JeinsterWl-Reis
per Pfund 6.50Mcirm
per Pfund 8.90

GemüstiRudelil
per Pfund 11.—

Otto Fuckert.

MullWsllWemn ElHiersteill.
Morgen , Sonntag , den 4 . Juli er., veranstaltet der

Verein sein diesjähriges

2 : Sommerfest 2
mit *

Mfnfionjert, Bull uni) Preirschietzeu1
im „Rheinganer Hof", wozu wir unsere aktiven- und passiven Mitglieder
nebst Angehörigen, sowie die gesamte Einwohnerschaft Schiersteins herzl.
einladen. ■|

Die Musik wird von der bewährten Kapelle der ehenral. llnier-
offiziersschule Biebrich ausgesührt.

Das Preisschietzen auf einen wertvollen Gegenstand beginnt
vorm, um 10 Uhr.

Es wird prima Apfelwein verabreicht . -2W
Eintritt : Mitglieder und eine Dame frei.

Nichtmitglieder pro Person 2 Mk.

Der Borstand.

3<$:

V

Statt JOarten.

Josefine 2)ill

Qarl Schäfer
Verlobte.

Cimburga. d. Bahn Sohierstein a. Jihein
Juli 1920.

6

34:
J

Weinsäficr
von 100—600 Liter, neu u. gebr.
Küferei Braun , Mainz , Mittl.
Bleiche 34, Telefon 2148.

Sämtliche Reparaturen in
Uhren und Goldsachen

werden schnell und billig ausgeführt.
Trauringe in allen Preislagen kon¬

kurrenzlos billig. Gelegen¬
heitskäufe in Uhren

und Goldwaren.
Mn tomhrti, Irroclw, lesMen, Bleisli« 2».

Neue und gebrauchte Schlasz.- und Küchenein¬
richtungen. Speisez, einzelne Möbelstücke. Schreib¬
tische, Diwans, Chaiselongs, Betten, vertäust zu
billigen Preisen.

Schreinereik Klapper,
Wiesbaden, Kriedrichstratze 55, Telf. 1627.

TmWeMilldeSWWu.Ri,
Zu dem am Sonntag, dem 4. Zuli, in Rüdesheim

stattfindenden
Gaulnrnfeste .

erfolgt die Abfahrt mit der Staatsbahn
für die Einzelwetturner um 617 Uhr vorm.
„ „ übrigen Teilnehmer um 12°° Uhr nachm.
Slandguartier in Riidesheim, Holel-Restaurant„Zur

Germania".
Die Rückkehr der Turner erfolgt mit dem hier9" Uhr

eintreffenden Zuge.
Anschließend gemütliches Zusammensein im Vereinslokal.

Der Vorstand.

fliegen- md Jlunpld«
Pfund zu Mk. 3.-

eingetroffen in der

Drogerie MM; 6floUmai|er, Mlgz.
Augustinerstraße 39.

Verdingung.
Die Herstellung der Zimmer-Arbeiren für eine 30

große Wagenhalle auf dem Grundstück Dr. Peters,
stein, soll im öffentlichen Wettbewerb vergeben
Die Verdingungsunterlagen liegen in Schierstein, W«
straße 30, von 8 Uhr vorm, bis 2 Uhr nachm, zur
auf und werden auf Wunsch gegen Erstattung derS
fältigungskosten im Betrag von Mk. 10.— abgegeben.

Die Angebote sind verschlossen und mit Aufschub
sehen, spätestens am 12. Juli 1920, vormittagsB
bei dem Reichs-Vermögens-Amt I Mainz, Münstest
einzureichen, woselbst auch die Eiöffnung der rechlzW
gelaufenen Angebote statifindet.

Mainz, den 30. Juni 1920.
Reichs -Bermögens -i

Mittwoch, den 7. Zuli, abends % Uhr

MgliedermsmmllW
__ bei Wolf. .

Freie Turnerschaft Schierstein.
Sonntag, beu 4. Juli , morgens %10 IW

VereinswirtH. Wolf
Mitglicder -Versammluag'

Der wichtigen Tagesordnung halber wirdM
zühliges und pünktliches Erscheinen aller all>̂
inaktiven Mitglieder dringend gebeten. Dkl

Neichsbun- der Kriegsbeschädig
Montag, den 5. Juli , äbend 8^ Uhr, >m

lokal zum „Anker", findet die iW
Monatsversammlung

mit folgender Tagesordnung statt:
1. Das neue Versorgungsgesetz.
2. Vereinsangelegenheiten.
Um zahlreiches Erscheinen bittet . J

Der Vorst-
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